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Le Président de la Direction générale 
de la Banque nationale, E. Weber, au Chef du Département 

des Finances et des Douanes, E. Wetter

L  RP/M N Persönlich. Zürich, 28. November 1940

Von Herrn Dr. h.c. Per Jacobsson, volkswirtschaftlichem Berater der Bank 
für Internationalen Zahlungsausgleich, habe ich ein Schreiben erhalten, das ich 
Ihnen mitfolgend in Abschrift zur Kenntnis bringen möchte1. Herr Dr. Jacobs­
son ist schwedischer Nationalität und gilt als eine Autorität in Wirtschafts- und 
Finanzfragen. Er ist mir seit Jahren persönlich bestens bekannt.

Herr Puhl bekleidet das Amt des ersten Vizepräsidenten der Deutschen 
Reichsbank. Er ist wohl der eigentliche Leiter der Reichsbank, da der Präsi­
dent, Herr Walther Funk, durch seine Funktionen als Wirtschaftsminister voll 
in Anspruch genommen sein dürfte. Den Äusserungen von Herrn Puhl darf 
daher massgebende Bedeutung zugeschrieben werden.

Wie Sie wissen, hat sich die Nationalbank aus währungspolitischen und wirt­
schaftlichen Gründen stets gegen die Einführung einer Devisenzwangswirt­
schaft ausgesprochen. Die Stellungnahme der Nationalbank war ausschliess­
lich bedingt durch die schweizerischen Bedürfnisse. Es besteht aber kaum ein 
Zweifel, dass das Vorhandensein einer freien Währung, wie sie der Schweizer­
franken in Europa noch allein darstellt, auch für andere Länder unseres Konti­
nents von Nutzen sein kann. Ich wollte daher nicht verfehlen, Ihnen diese inter­
essante Äusserung eines ausländischen Notenbankvertreters mitzuteilen. Ich 
darf es wohl Ihnen überlassen, falls Sie es als angezeigt erachten, auch Herrn 
Bundespräsident Pilet-Golaz hievon Kenntnis zu geben.

A N N E X E

Le Conseiller économique de la Banque des Règlements internationaux, P. Jacobsson, 
au Président de la Direction générale de la Banque nationale suisse, E. Weber

Copie
L  Personal. Registrated. Basle, November 25th, 1940.

Herr Puhl, the first Vice-President o f the Deutsche Reichsbank, is in Basle and the Management 
o f the B.I.S. has to-day had a lunch for him at the Schützenhaus. In the course o f the conversation 
we came to speak of the exchange restrictions in Sweden and also o f the exchange position of Swit­
zerland. I said that it was of great importance to Europe that the Swiss currency should remain a 
free currency so that we would have on this continent one strong currency in which we could deal

1. Reproduit en annexe au présent document.
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freely when the war was over. Herr Puhl immediately said that he agreed fully with this point of 
view and he added: «That the Swiss do not introduce exchange restrictions is im portant also from 
a political point of view for it constitutes a reason for leaving Switzerland free». It may be that 
Herr Puhl has already said this in Zürich, but you may be interested in obtaining confirmation on 
this point from Basle. I personally believe that it is strongly in the interests of Switzerland to retain 
the greatest possible freedom in currency matters even at present. The Gentlemen’s Agreement 
with the banks seems to me an excellent expedient by which a safeguard is provided against flight 
of capital without interfering with the essential freedom of the exchange market for all ordinary 
transactions of business and investment. Considering the great gold and foreign exchange reserves 
held by the National Bank it should be possible to avoid an introduction of exchange restrictions, 
which would certainly be disadvantageous to this country also from a political point of view.
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C O N S E IL  F É D É R A L  
Procès-verbal de la séance du 2 décembre 1940

1947. Wirtschaftsverhandlungen mit der U.d.S.S.R.

Volkswirtschaftsdepartement. Antrag vom 28. November 19401

Das Volkswirtschaftsdepartement berichtet folgendes:
«Der Rapport über die Beziehungen zwischen der Schweiz und der 

U.d.S.S.R., den das Politische Departement zusammen mit Herrn Dr. Ebrard, 
Delegierter für Handelsverträge, am 10. August vergangenen Jahres2 der 
Kommission für Auswärtige Angelegenheiten erstattet hat, ist im Sektor der 
wirtschaftlichen Betrachtungen zum Ergebnis gelangt, dass in dem an sich be­
scheidenen Rahmen des russischen Gesamtexportes die Schweiz wohl die Mög­
lichkeit besitzt, ihren Warenverkehr mit der U.d.S.S.R. in fühlbarer Weise zu 
entwickeln, dass jedoch eine wesentliche Verbesserung des gegenseitigen 
Warenaustausches nur dann erwartet werden könne, wenn das ausgefahrene 
und untauglich befundene Geleise des seit 1933 bestehenden Kompensations­
verkehrs (im besonderen russischen Sinne verstanden) endgültig verlassen 
werde.

[...P

1. Une esquisse de cette proposition, préparée par la Division du Commerce, avait été mise 
en circulation le 23 octobre déjà. Cf. la réaction de Pilet-Golaz, du 12 novembre, reproduite 
ci-dessous en annexe.
2. Extraits reproduits au N° 126.
3. Suivent quelques alinéas du rapport du 10 août 1939 (N° 126) suggérant que la reprise des 
relations diplomatiques, peut-être d ’une façon sensible, n ’est pas la seule chance de développer 
avec l’U.R.S.S. le trafic commercial russo-suisse.
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